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seine Forderung, dass die Gränzcantone auf die Beherbergung der Flüchtlinge 
verzichten, dahin, dass eine Verständigung mit den österreichischen Behörden 
stattfinden kann. Da zu gleicher Zeit die kaiserliche Regierung sich mit Vergnü­
gen bereit erklärt, in nähere Besprechung über die Modalitäten eines Mittels der 
Controlle mit dem hohen Bundesrathe treten zu wollen, so glaube ich nicht, dass 
dieser angeführte Grund ein Hindernis zu einer gegenseitig ehrenvollen Ausglei­
chung bieten dürfte. Als ich die Depesche erhalten hatte, stieg in mir, wie es viel­
leicht auch bei Ihnen, hochgeachteter Herr, der Fall sein wird, der Gedanke auf, 
dass irgend ein Grund vorhanden sei, welcher für Österreich eine Nachgiebigkeit 
nothwendig machen dürfte. Allein bei meinen heute deshalb gemachten Besu­
chen konnte ich wahrnehmen, dass alle die ausgestreuten Besorgnisse wegen 
einer Vermehrung der Truppen in Italien, wegen Nichtausführung der Reduction 
der Armee, oder wegen einer misslichen Position der österreichischen Regierung 
in der orientalischen Frage mehr oder minder aus der Luft gegriffen sind. Ich 
zweifle nicht, dass der hohe Bundesrath jedenfalls mit Vernügen bereit sein wird, 
erneuerte Verhandlungen, welche nach der heutigen Note einer weit friedliche­
ren Stimmung begegnen dürften, einzuleiten. Es steht mir nicht zu, deshalb eine 
Richtschnur anzugeben, ich glaube jedoch, dass eine directe Verhandlung des 
hohen Bundesrathes mit der kaiserlichen Regierung ohne Vermittler in der 
Schweiz oder hier in Wien weniger erspriesslich sein dürfte, als wenn dieselbe ent­
weder durch einen ausserordentlichen Abgeordneten der Schweiz hieher oder 
durch meine Vermittlung geleitet würde. Jedenfalls bitte ich Sie, hochgeachteter 
Herr, um Ihre gefällige Mittheilung, welchen Eindruk die Note des Grafen Buol 
bei dem hohen Bundesrathe gemacht hat, und welche Entschliessungen deshalb 
von Hochdemselben getroffen werden dürften.
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3. La fin du rapport concerne la question d ’Orient.
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Le Conseil fédéral aux Cantons

C  Berne, le 7 décembre 1853

D ’après une communication de la Légation française, d. d. 5 courant1 le Minis­
tère de la Guerre a jugé devoir par la circulaire dont copie ci-jointe sous date du 18 
octobre appeler l’attention sur certaines restrictions qui ont été apportées à 
l’égard des émigrants pour l’Algérie dans l’intérêt même de cette colonie.

Vous y verrez:

1. Non reproduite.
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1) que toute demande en concession de terrain en Algérie doit être appuyée 
d’un acte de notoriété établissant les ressources que le demandeur peut consacrer 
à la mise en valeur des terres qu’il sollicite, l’étendue de ces terres étant toujours 
proportionnée à ses moyens d’action.

2) que les émigrants qui se rendent dans la dite colonie à titre d’ouvriers doivent 
justifier sous la même forme d’un avoir suffisant pour les faire vivre en attendant 
qu’ils aient trouvé du travail.

3) que les émigrants auxquels des concessions sont réservées doivent 
posséder 2000.—
les ouvriers chargés de famille 400.—
les ouvriers célibataires 100.—

4) que tout émigrant qui à Cette ou à Marseille ne pourrait représenter la 
somme exigée pour la catégorie à laquelle il appartient se verrait refuser l’embar­
quement et il ne lui serait accordé aucun secours de route pour rentrer dans ses 
foyers.

En vous invitant à faire en sorte que ces dispositions soient portées à la connais­
sance des individus de votre canton qui voudraient émigrer pour l’Algérie2...

2. Publiée dans FF 1853, III, p. 6 5 3 —654.
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Le Conseil fédéral au Chargé d ’affaires de Suisse à Vienne, L. Steiger

Confidentiell Bern, 28. Dezember 18531

Mit Ihrer Depesche vom 25. October h. a.2 haben Sie uns eine Antwort Sr. Exc. 
des Herrn Grafen v. Buol, K. K. Staatsminister des Äussern, über unser Begehren 
um vertragsmässige Ablieferung von Getreide an die Kantone Graubünden und 
Tessin mitgetheilt und dabei Ihre ausserordentliche Befriedigung über den Inhalt 
dieser Antwort ausgesprochen, indem Sie daraus die Hoffnung schöpfen, dass die 
K.K. oesterreichische Regierung geneigt sei, die obwaltenden Anstände auf eine 
für beide Theile annehmbare Weise zu schlichten.

Wir müssen Ihnen offen gestehen, dass jene Antwort auf uns keineswegs einen 
so befriedigenden Eindruk gemacht hat, wie auf Sie. Allerdings ist der Ton und 
die Form derselben freundschaftlicher, als in den frühem Noten und man kann in

1. Lettre rédigée d ’après un projet de J. Furrer, rem plaçant du C hefduD épartem entpolitique, du 
8 novem bre 1853 {E 2 /3 5 5 ).
2. Cf. N° 193.
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